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Armin Fuhrer	� „Die Republik schützt mich  
zum ersten Mal“  
Emil Ludwigs Kampf für die  
Demokratie 1919–1933 

Klaus-Peter Friedrich	� Der Studentenschaftsführer Curt Huebner  
und die Marburger Bücherverbrennung  
am 10. Mai 1933

Stephan Kieninger	� „Niemand will einen Rückfall in  
den Kalten Krieg“ 
Franz Josef Strauß, Alexander Schalck- 
Golodkowski und der Milliardenkredit  
für die DDR 1983  
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Karl Heinz Roth · Hartmut Rübner (Hrsg.)

Reparationsschuld 
Hypotheken der deutschen Besatzungsherr­
schaft in Griechenland und Europa

Die Reparationsfrage ist nach wie vor ein 

brisantes und umstrittenes Kapitel der deutschen 

Nachkriegsgeschichte. Während die großen 

Siegermächte in den ersten Nachkriegsjahren 

umfangreich entschädigt wurden, gingen die 

kleineren Länder Europas und zahlreiche 

Opfergruppen weitgehend leer aus. Zu ihnen 

gehörte auch Griechenland, das bis auf den 

heutigen Tag Entschädigungen für die Opfer 

der Massaker und die Ausplünderung seiner 

Volkswirtschaft einfordert.

Einer umfassenden, alle ehemals besetzten 

Länder und alle Opfergruppen einschließen

den Kriegsentschädigung hat sich die deutsche 

Machtelite bis heute verweigert. Karl Heinz 

Roth und Hartmut Rübner analysieren und 

dokumentieren die Kontexte, die strategischen 

Optionen und Taktiken des deutschen Vorgehens, 

die in der Ausklammerung der Reparationsfrage 

aus dem De Facto-Friedensvertrag von 1990 

(„Zwei plus Vier-Vertrag“) kulminierten. 
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